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Details zur Neuausgabe der DIN V 18599  
„Energetische Bewertung von Gebäuden“

Die Vornormenreihe DIN V 18599 „Energe-
tische Bewertung von Gebäuden“ stellt ein 
Verfahren zur Bewertung der Gesamtener-
gieeffizienz von Gebäuden zur Verfügung. 
Die Berechnungen erlauben die Beurteilung 
aller Energiemengen, die zum bestimmungs-
gemäßen Heizen, raumlufttechnischen Kon-
ditionieren und Beleuchten von Gebäuden 
und für die Warmwasserbereitung für Ge-
bäude notwendig sind.

Die Vornormenreihe ist dafür geeig-
net, den langfristigen Energiebedarf für Ge-
bäude oder auch Gebäudeteile zu ermitteln  
und die Einsatzmöglichkeiten erneuerbarer 
Energien für Gebäude abzuschätzen. Die mit 
der Vornormenreihe DIN V 18599 durch-
geführte Energiebilanz folgt einem inte-
gralen Ansatz. Das bedeutet, dass eine ge-
meinschaftliche Bewertung des Baukör-
pers, der Nutzung und der Anlagentechnik 
unter Berücksichtigung der gegenseitigen 
Wechselwirkungen erfolgt. Die Vornormen 
knüpfen dabei in sinnvoller Weise an be-
stehende Normen und Berechnungsmetho- 
den an.

Die Vornormenreihe DIN V 18599 wurde 
als fünfte Ausgabe im Juli 2018 vom verant-
wortlichen Gemeinschaftsarbeitsausschuss 
„Energetische Bewertung von Gebäuden“  
der DIN-Normenausschüsse „Bauwesen“ 
(NABau), „Heiz- und Raumlufttechnik sowie 

deren Sicherheit“ (NHRS) und „Lichttech-
nik“ (FNL) zur überarbeiteten Neuveröffent-
lichung freigegeben.

Der Inhalt wurde in den vergangenen Jah-
ren von den zuständigen Arbeitsausschüs-
sen der im Gemeinschaftsausschuss betei-
ligten DIN-Normenausschüsse aktualisiert 
und an die technischen Entwicklungen ange-
passt. Die Zeit zwischen der Herausgabe der 
vierten Ausgabe im Jahr 2016 und der fünf-
ten Ausgabe im Jahr 2018 wurde unter ande-
rem auch für eine umfängliche Validierung 
des Normenwerks genutzt.

Mit der angestoßenen Novellierung des 
Energieeinsparrechts ist die Zusammen-
führung des Energieeinsparungsgesetzes 
(EnEG), der Energieeinsparverordnung 
(EnEV) und des Erneuerbare-Energien-Wär-
megesetzes (EEWärmeG) zum „Gesetz zur 
Vereinheitlichung des Energieeinsparrechts 
für Gebäude – Gesetz zur Einsparung von 
Energie und zur Nutzung Erneuerbarer Ener-
gien zur Wärme- und Kälteerzeugung in Ge-
bäuden“ (Gebäudeenergiegesetz – GEG) vor-
gesehen.

Es ist vorgesehen, dass das GEG auf die 
aktuellen Teile 1 bis 11 der Vornormenrei-
he DIN V 18599 mit Ausgabedatum 2018-09 
verweist und damit der EnEV- und EEWär-
meG-Bezug auf die Ausgabe 2011-12 und die 
2013-05 herausgegebenen Berichtigungs-
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blätter zu den Teilen 1, 5, 8 und 9 der Fas-
sung von 2011 ersetzt wird. 

Prozedurbedingt erscheint Teil 12 (Ta-
bellenverfahren Wohngebäude) immer min-
destens sechs Monate nach Erscheinen der 
Teile 1 bis 11, da die Berechnung der Tabel-
lenwerte erst erfolgen kann, wenn an den 
Normenteilen keine Änderungen mehr vor-
genommen werden können. Das ist auch für 
die aktuelle Fassung der Norm der Fall, so-
dass die Neufassung von Teil 12 erst im Jahr 
2019 zu erwarten ist.

Parallel wird im Auftrag des Bundesinsti- 
tuts für Bau-, Stadt- und Raumforschung 
(BBSR) ein Tabellenverfahren für einfache 
Nichtwohngebäude entwickelt, das für die 
nach der Energieeinsparverordnung (EnEV) 
zulässigen Einzonengebäude verwendet wer-
den kann. Auch dieses wird als Normenwerk 
im Jahr 2019 erwartet.

I. DIN V 18599 – Teil 1:  
Allgemeine Bilanzierungsverfahren, 
Begriffe, Zonierung und Bewertung 
der Energieträger
Teil 1 der Normenreihe liefert einen Über-
blick über das Vorgehen bei der Berech-
nung des Nutz-, End-, und Primärenergiebe-
darfs für das Beheizen, Kühlen, Beleuchten 
und die Warmwasserbereitung für Gebäu-
de. Es werden allgemeine Definitionen be-
reitgestellt, die übergreifend für alle Norm-
teile gelten. Das Grundprinzip der Bilanzie-
rung, das heißt Zonierung und Verrechnung, 
die gewerkeweise Bilanzierung von der Nutz- 
zur Endenergie und die gewerkeübergreifen-
de Gesamtbilanz von End- und Primärener-
gie wurden beibehalten. Die Überarbeitung 
von Teil 1 umfasst im Wesentlichen einen 
erweiterten Begriff der Endenergie, die Auf-
nahme des Anwenderstroms in die Bilanzie-
rung, eine alternative Darstellung der Ener- 
giebilanz, die Aktualisierung der Primär- 
energiefaktoren und Ergänzungen von CO2-
Äquivalenten sowie einige Klarstellungen im 
Bereich der Erhebung geometrischer Daten.

1. Erweiterte Endenergiebilanz
Die gesamte Endenergie des Gebäudes Qf 

ergibt sich aus den von außen zugeführten 
Mengen Qf,in und den innerhalb der Bilanz-
grenzen selbst produzierten oder technisch 
nutzbar gemachten Mengen, beispielswei-
se Photovoltaikstrom, Solarwärme, Erd- oder 
Umweltwärme von Wärmepumpen. Im Rah-
men öffentlich-rechtlicher Belange zählt da-
bei nur der erstgenannte Anteil. Im Sektor 
Niedrigst-, Null- und Plusenergiegebäude in-
teressieren auch die Energieflüsse innerhalb 
der Bilanzgrenzen. Ergänzend zu der allge-
meinen Endenergiebilanz enthält der An-

hang F daher auch Berechnungsvorschrif-
ten für:
-  die gesamte Endenergie Qf,
-  die innerhalb der Bilanzgrenzen nutzbar 

gemachte oder produzierte Endenergie 
Qf,prod,

-  den Selbstnutzungsanteil der produzierten 
Endenergien �f,use,

-  den Rückspeiseanteil der produzierten  
Endenergien �f,out,

-  den Eigenversorgungsanteil der Endener-
gien �f,self,

-  den Fremdversorgungsanteil der Endener-
gien �f,in.

Die Überarbeitung des Teils 1 umfasst im 
Wesentlichen einen geänderten Umgang mit 
den Umweltenergien als Energieträger.

 2. Anwendungsstrom 
Um die Bilanzierung universeller zu gestal-
ten, enthält die Endenergiebilanz auch den 
Anteil für Anwendungsstrom – bei Wohnge-
bäuden ist das der Haushaltsstrom. Diese Er-
weiterung zielt nicht auf EnEV-Nachweise, 
sondern auf die Bilanzierung von Niedrigst-, 
Null- und Plusenergiegebäuden. Die Größe 
kann im zukünftigen energiesparrechtlichen 
Nachweis optional verwendet werden.

3.  Alternative Darstellung  
der Energiebilanz 

Ein neuer Anhang E enthält die Darstel-
lung der Energiebilanzierung der Prozess-
schritte zwischen Nutz- und Endenergie mit 
Aufwandzahlen: Übergabe, Verteilung, Spei-
cherung, Erzeugung. Das korrespondiert mit 
dem Beiblatt 3 „Dokumentation“, in dem die 
Energiebilanz parallel jeweils additiv mit 

Verlustenergiemengen und multiplikativ 
mit Aufwandzahlen ausgewiesen wird. Da-
rüber hinaus wird auch beispielhaft eine ge-
mischte Darstellung der Energiebilanz be-
schrieben, in der additive Größen (Verluste 
der Übergabe, Verteilung und Speicherung) 
und Aufwandszahlen (Erzeugung) verwen-
det werden. 

4.  Primärenergiefaktoren  
und CO2-Äquivalente

Es erfolgte eine Neuordnung der Primärener-
giefaktoren passend zur Endenergiebilanz. 
Es wird unterschieden in Primärenergiefak-
toren für Endenergien, die:
-  dem Bilanzraum zugeführt werden (fossile 

und biogene Brennstoffe, Nah- und Fern-
wärme, Fernkälte, Strom als Netzmix),

-  innerhalb der Bilanzgrenzen nutzbar ge-
macht werden (Strom aus PV und Wind-
kraft, thermische Umweltenergien, Abwär-
me aus Prozessen),

-  aus dem Bilanzraum abgeführt werden 
(Strom, thermische Energie, Abwärme), 
für die entsprechend ein Verdrängungs-
mix gilt.

Darüber hinaus wurden die Primärenergie-
faktoren in Tabelle A.1 – insbesondere die 
von Strom und biogenen Brennstoffen – 
überarbeitet und die Standardwerte für „Nah- 
und Fernwärme aus Heizwerken mit rege-
nerativen Brennstoffen bzw. Energieträgern“ 
gestrichen. 

Ferner erfolgte eine Ergänzung von CO2-
Äquivalenten in Tabelle A.1, in den Be-
griffserläuterungen und den Berechnungs-
vorschriften in Abschnitt 5.7 sowie im An-
hang A.
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Grafik 1: Erweiterte Endenergiebilzanz
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5. Geometrische Daten
Als Bezugsfläche der Vornorm DIN V 18599 
gilt weiterhin die Nettogrundfläche ANGF.  
Da diese Fläche im Wohnungsbau oft nicht 
bekannt ist, wurden zusätzlich pauschale 
Umrechnungsformeln ergänzt. Mit diesen 

kann auf Basis einer bekannten Wohnflä- 
che AWohn oder der Nutzfläche AN die Netto-
grundfläche näherungsweise bestimmt wer-
den. 

Auch die vormals in der EnEV selbst ver-
ankerte Bestimmungsformel für die Nutzflä-

che AN und das belüftete Volumen VL im Woh-
nungsbau (jeweils aus dem umbauten Volu-
men Ve) sind nun im Teil 1 direkt abgebildet 
und präzisiert. Somit muss die EnEV-Nach-
folgeverordnung diese Datenbestimmung 
nicht mehr regeln.

Tabelle 1 — Primärenergiefaktoren und CO2-Äquivalente a

Energieträger a Primärenergiefaktoren ƒp 
[-]

CO2-Äquivalent xCO2 
[g/kWh]

insgesamt nicht erneuerbarer 
Anteil

nicht erneuerbarer
Anteil

A B C

dem Bilanzraum zugeführte Endenergien (Index „f,in“)

Fossile 
Brennstoffe

Heizöl 1,1 1,1 310

Erdgas 1,1 1,1 240

Flüssiggas 1,1 1,1 270

Steinkohle 1,1 1,1 440

Braunkohle 1,2 1,2 430

Biogene 
Brennstoffe

Biogas 1,4 0,4 120

Bioöl 1,4 0,4 190

Holz 1,2 0,2 40

Nah- / Fernwärme aus KWK b, fossiler Brennstoff  
bzw. Energieträger

0,7 0,7 c, e

aus KWK b, erneuerbarer Brennstoff 
bzw. Energieträger

0,7 0,0 c, e

aus Heizwerken, fossiler Brennstoff 
bzw. Energieträger

1,3 1,3 c, e

allgemeiner Fall c c c

Fernkälte allgemeiner Fall c c c

Strom allgemeiner Strommix 2,8 1,8 550

innerhalb der Bilanzgrenzen nutzbar gemachte Endenergien (Index „f,prod“)

Umweltenergie Wärme (Erdwärme, Geothermie,  
Solarthermie, Umgebungswärme)

1,0 0,0 0

Kälte (Erdkälte, Umgebungskälte) 1,0 0,0 0

Strom (aus Photovoltaik, Windkraft) 1,0 0,0 0

Abwärme aus Prozessen 1,0 0,0 40

aus dem Bilanzraum abgeführte Endenergien (Index „f,out“)

Strom Verdrängungsstrommix für KWK 2,8 2,8 860

Verdrängungsstrommix für PV, WEA 2,8 1,8 550

thermische  
Energien

Wärme für andere Verbraucher d d d

Kälte für andere Verbraucher d d d

Abwärme aus Prozessen 1,0 0,0 40
a Bezugsgröße Endenergie: Heizwert Hi. 
b Angaben sind typisch für durchschnittliche Nah- / Fernwärme mit einem Anteil der KWK von 70 %. 
c Individuelle Berechnung für das Netz, aus dem der Bezug erfolgt, siehe A.4. 
d Individuelle Berechnung für das Netz, in welches die Einspeisung erfolgt, siehe A.4. 
e Eine Angabe von Standardwerten ist aufgrund der unterschiedlichen Energieträgermixe nicht möglich.
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II. DIN V 18599 – Teil 2:  
Nutzenergiebedarf für Heizen  
und Kühlen von Gebäudezonen
DIN V 18599-2 bildet die Grundlage der Bi-
lanzierung des Nutzenergiebedarfs für Hei-
zen und Kühlen einer Gebäudezone (Heiz-
wärme- und Kältebedarf). Die wesentlichen 
Überarbeitungen des Teils 2 der DIN V 18599  
sind im Folgenden zusammengefasst darge-
stellt.

1.  Transmissionswärmetransferko- 
effizienten, Temperatur  
in angrenzenden Räumen und  
Temperatur-Korrekturfaktoren

Beim vereinfachten Ansatz zur Ermittlung 
der Temperatur in angrenzenden unbe-
heizten Zonen mittels Fx-Werten (Tempera-
tur-Korrekturfaktoren) werden die Tempera-
tur-Korrekturfaktoren (Tabelle 5) ergänzt um 
den Fall „Wände und Decken zu niedrig be-
heizten Räumen“ (Räume mit Innentempera-
turen zwischen 12 °C und 19 °C, beispiels-
weise Treppenhäuser). Für Bauteile des un-
teren Gebäudeabschlusses sind neue Be-
rechnungswerte aufgenommen worden. Eine 
vergleichende Darstellung der Fx-Werte aus-
gewählter Fälle aus den Normenfassungen 
2011 und 2016 zeigt Grafik 2. Die Werte gel- 
ten für das charakteristische Bodenplatten-
maß 5 m � B‘ � 7,5 m. Für die Fälle „Beheiz- 
ter Keller - Fußboden“, „Beheizter Keller - 
Wand“ und „Decke und Innenwand zum un-
beheizten Keller - mit Perimeterdämmung“ 
sind jeweils die Fx-Werte bei unterschied-
lichen Wärmeschutzniveaus dargestellt. Die 
schraffierten Balken stellen dabei die Werte 
für die Normenfassungen 2011 dar. Bis auf 
den Fall des sehr schlechten Wärmeschutz-
niveaus (R � 0,3) ist zu erkennen, dass die 
Temperatur-Korrekturfaktoren in den Nor-
menfassungen 2018 angestiegen sind. Da-
mit passen die Berechnungen der Wärme-
verluste über Bauteile des unteren Gebäude-
abschlusses künftig unter Verwendung von 
Fx-Werten mit den Ergebnissen nach DIN EN 
ISO 13370 tendenziell besser überein.

Ferner wurde der vereinfachte Ansatz für 
die Bestimmung der mittleren Temperatur 
in ungekühlten Zonen (Kühlfall) überarbei-
tet und die Temperatur in einem Keller fest-
gelegt, an den eine gekühlte Zone angrenzt. 

Die rechnerische Bewertung der Wär-
metransmission über Wärmebrücken wird 
grundsätzlich neu gestaltet. Außerdem wird 
ein Transmissionswärmetransferkoeffizient 
für zweidimensionale Wärmebrücken defi-
niert, der mit den Transmissionswärmesen-
ken und -quellen nach außen addiert wird. 
Damit ist die Temperaturdifferenz innen /au-
ßen entsprechend zugeordnet. Die doppelte 

Berücksichtigung einer reduzierten Tempe-
raturdifferenz, die bislang fallweise aufgetre-
ten ist, wird damit ausgeschlossen. Die Wär-
mebrücken werden mittels des Wärmebrü-
ckenkorrekturwertes �UWB erfasst und in die 
Bilanz einbezogen. Dieser Wärmebrücken-
korrekturwert kann wie bislang pauschal an-
gesetzt oder individuell aus Wärmebrücken-
katalogen oder Berechnungen ermittelt wer-
den. Die Vorgehensweise für letztgenannte 
Fälle wurde in einen neuen Anhang H aufge-
nommen. Ebenfalls neu aufgenommen ist die 
Möglichkeit der Anpassung der Wärmebrü-
ckenkorrekturwerte analog zur Vorgehens-
weise bei KfW-Nachweisen. 

2.  Strahlungswärmequellen  
und -senken, interne Wärme-  
und Kältequellen

Die Standardwerte für Kennwerte für Glä-
ser und Sonnenschutzvorrichtungen in DIN 
V 18599-2 sind unter Berücksichtigung der 
Anhaltswerte für die Bemessung und der 
Bezeichnungen für Konstruktionsmerk-
male der Glastypen aus DIN 4108-4 ange-
passt. Neu aufgenommen sind Kennwerte für 
schaltbare Gläser. 

Der Parameter a, der die Aktivierung des 
Sonnenschutzes bewertet, kann nun auch 
für die Bewertung des Kühlfalls bei Wohn-
gebäuden herangezogen werden. Dabei sind 
die entsprechenden Werte in Tabelle A.4 des 
Normenblattes für manuellen oder zeitge-

steuerten und in Tabelle A.5 für intensitäts-
gesteuerten Betrieb jeweils für das Sommer-
halbjahr heranzuziehen.

3. Heizlast
In Anhang B erfolgt eine Anpassung bei  
der Bestimmung der erforderlichen maxi- 
malen Heizleistung unter Berücksichtigung 
einer mechanischen Lüftungsanlage. Hier 
wird – wie im Fall ohne mechanische Lüf- 
tung – der Heizleistungsanteil infolge Lüf-
tung durch Infiltration und Fenster mit 
einem Faktor 0,5 gemindert. Weitere Präzi-
sierungen in diesem Abschnitt betreffen den 
Abgleich mit den Normteilen 3 und 6.

4. Temporärer Wärmeschutz
Ein neuer informativer Anhang G behandelt 
die Berechnung des Wärmedurchgangsko- 
effizienten für transparente Bauteile mit äu-
ßeren und inneren Abschlüssen. Bei Vorhan-
densein eines Abschlusses – beispielsweise 
ein Rollladen – kann der Wert für den Wär-
medurchgangskoeffizienten des betreffenden 
transparenten Bauteils gemäß des Ansatzes 
in DIN EN ISO 13790 korrigiert werden und 
zur Berechnung des Transmissionswärme-
stroms als effektiver Wärmedurchgangsko- 
effizient Utr,eff einfließen. Der zur Berechnung 
des effektiven Wärmedurchgangskoeffizien- 
ten benötigte kombinierte Wärmedurch-
gangskoeffizient für das transparente Bauteil 
mit geschlossenem Abschluss Utr,sh wird ge-

Grafik 2: Vergleichende Darstellung von Temperatur-Korrekturfaktoren (Fx-Werten) ausgewählter Fälle  
aus den Normenfassungen 2011 und 2018.
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mäß DIN EN ISO 10077-1 in Verbindung mit 
DIN EN 13125 bestimmt. Der für das Verfah-
ren weiterhin erforderliche dimensionslose 
Anteil der akkumulierten Temperaturdiffe-
renz für den Zeitraum mit geschlossenem 
Abschluss fsh ist in Anhang G aufgenommen. 

III. DIN V 18599 – Teil 3:  
Nutzenergiebedarf für die  
energetische Luftaufbereitung
Teil 3 der Normenreihe DIN V 18599 be-
schreibt die Berechnung des Nutzenergie-
bedarfs für die thermische Luftaufbereitung 
und des Endenergiebedarfs für die Luftför-
derung in raumlufttechnischen Geräten mit 
Schwerpunkt Nichtwohngebäude. Der Nutz-
energiebedarf setzt sich zusammen aus dem 
Energiebedarf für die Funktionen Heizen, 
Kühlen, Befeuchten, Entfeuchten von Außen-
luft auf einen definierten Zuluftzustand. Wei-
terhin wird der Rechengang zur Bestimmung 
des elektrischen Energiebedarfs von Ventila-
toren zur Luftförderung beschrieben.

Das Berechnungsverfahren ist auch wei-
terhin implizit auf Basis von Energiekenn-
werten aufgebaut. Das bietet den Vorteil, dass 
das Verfahren auch für Handrechnungen ge-
eignet ist, beispielsweise zur Ergebniskon-
trolle. Eine einfache Handhabung geht je-
doch immer zu Lasten der Flexibilität. Die ak-
tuelle Überarbeitung des Teils 3 für die Aus-
gaben der Jahre 2016 bzw. 2018 berücksich-
tigt die in Teil 7 beschriebene bedarfsabhän-
gige Lüftung – in Abhängigkeit von Präsenz 
und Raumluftqualität. Zukünftig werden 
auch Kombinationen aus kühllastabhängig 
und bedarfsabhängig geregelten Variabel- 
Volumenstrom-Systemen berechenbar sein. 
Zudem wurde die bedarfsabhängige Lüftung 
in das Verfahren zur Berechnung des elek- 
trischen Energiebedarfs von Ventilatoren 
eingearbeitet. 

IV. DIN V 18599 – Teil 4: Nutz- und  
Endenergiebedarf für Beleuchtung
Teil 4 der Normenreihe DIN V 18599 ermög-
licht die Ermittlung des Nutz- und Endener-
giebedarfs für Beleuchtungszwecke unter 
Berücksichtigung des künstlichen Beleuch-
tungssystems, der Tageslichtversorgung, von 
Beleuchtungskontrollsystemen und der Nut-
zungsanforderungen. Die Überarbeitung des 
Normenteils im Bereich Beleuchtung bringt 
fünf wesentliche Neuerungen:
-  vereinfachte Bestimmung des mit Tages-

licht versorgten Bereichs,
-  installierte elektrische Leistung (Aktuali-

sierung LED-Daten),
-  installierte elektrische Leistung (Bewer-

tung vertikaler Beleuchtungsstärken),

-  Tageslichtbewertung (Bewertung Dach- 
oberlichter mit Sonnen- oder Blendschutz),

-  Formblätter (Handrechenverfahren).

1. Tageslichtversorgte Bereiche 
Zum Ermitteln der mit Tageslicht versorgten 
Bereiche bei Fassaden waren bis jetzt Infor-
mationen über die Geometrie des angren-
zenden Raums zu berücksichtigen. Verein-
fachend können diese Bereiche nun rein aus 
Geometrieparametern der Fassade selbst ab-
geleitet werden. Das ermöglicht bei der An-
wendung des Verfahrens in der Praxis eine 
vereinfachte und schnellere Spezifikation –  
beispielsweise in der Berechnungs- und 
Nachweissoftware.

2. Aktualisierung LED-Daten 
Die Effizienzen (Lichtausbeuten) der unter-
schiedlichen LED-Produkte haben sich seit 
der Ausgabe 2011 der Vornorm erheblich 
verbessert. LED-Produkte stellen mittlerwei-
le den Großteil des Marktvolumens in der 
Allgemeinbeleuchtung dar. Um das Produkt-
portfolio bezüglich des energetischen Ver-
haltens differenzierter als bisher einstufen 
zu können, wurden die bisherigen Klassen 
„Ersatzlampen“ und „LEDs in LED-Leuchten“ 
weiter unterteilt und mit aktuellen Bewer-
tungsfaktoren (Stand 2018) basierend auf 
Querauswertungen unterschiedlicher Lam-
pen- und Leuchtenhersteller parametriert. 
Diese wurden über den Anpassungsfaktor kL 
in das Tabellenverfahren übernommen.

3.  Bewertung  
vertikaler Beleuchtungsstärken

Zum Ermitteln der elektrischen Bewertungs-
leistung werden in DIN V 18599 bisher nur 
Werte der horizontalen Beleuchtungsstärke 
berücksichtigt. So wird für die Nutzung in 
Tabelle 5 von DIN V 18599-10 die Höhe ei-
ner horizontalen Nutzebene angegeben. Da-
gegen werden vertikale Flächen nicht ein-
bezogen. Allerdings werden für zahlreiche 
Nutzungen, beispielsweise die Beleuchtung 
von Schulen, Kaufhäusern und Bibliotheken, 
Anforderungen an die vertikale Beleuch-
tungsstärke gestellt. In diesen Bereichen 
der Sehaufgabe kommt es dadurch häufig zu 
Fehlbeurteilungen der Beleuchtungsverhält-
nisse und damit zu Fehlplanungen mit unre-
alistischen Werten des Energiebedarfs.

Vor diesem Hintergrund wurden die Ver-
fahren zur vereinfachten Ermittlung (Tabel-
len- und Wirkungsgradverfahren) zur Be-
stimmung der erforderlichen elektrischen 
Bewertungsleistung zum Erreichen be-
stimmter Beleuchtungsstärken auf horizon-
talen Flächen auch für die Anwendung auf 
vertikalen Flächen modifiziert. Es wurde 

ein zusätzlicher Anpassungsfaktor zur Be-
rücksichtigung der Beleuchtung vertikaler 
Flächen kvb eingeführt. Dieser wird in Ab-
hängigkeit vom Verhältnis der horizonta-
len Flächen mit Regalgängen zu der gesam-
ten Grundfläche des Raums parametriert. 
In DIN V 18599-10, Tabelle 5 wurden hier-
zu für die Nutzungen 6 „Einzelhandel, Kauf-
haus“, 20 „Lager, Technik, Archiv“, 29 „Bi- 
bliothek, Freihandbereich“, 30 „Bibliothek, 
Magazin und Depot“ und 41 „Lagerhallen und 
Logistikhallen“ Richtwerte angegeben. Für 
die Beleuchtung der vertikalen Tafelfläche 
in Schulklassenzimmern wird dagegen ein 
pauschaler, auf die Grundfläche bezogener, 
jährlicher Endenergiebedarf QTB,rel = 1,25 kL  
in kWh/m2a angesetzt.

4. Bewertung Dachoberlichter
Bisher wurde für konventionelle Dachober-
lichtsysteme ohne Sonnenschutzfunktion in 
DIN V 18599-4 eine gesamte jährliche rela- 
tive Nutzbelichtung ermittelt und zur Be-
wertung des Einflusses der Tageslichtversor-
gung auf den Endenergiebedarf für Beleuch-
tung herangezogen. Das Modell wurde struk-
turell dahingehend erweitert, dass die Ein-
flüsse nun getrennt mit nicht aktiviertem 
und aktiviertem Sonnenschutz analysiert 
und optimiert werden können. Hierzu wur-
de die relative Nutzbelichtung differenziert: 
in eine „relative Nutzbelichtung bei Sonnen- 
oder Blendschutz nicht aktiviert“ und in eine 
„relative Nutzbelichtung bei Sonnen- oder 
Blendschutz aktiviert“.

5. Handrechenverfahren
In den informativen Anhang von DIN V 
18599-4 wurden Formblätter aufgenommen. 
Diese ermöglichen eine zügige Abschätzung 
des Energiebedarfs der Beleuchtung in Form 
von Handrechnungen. Sie sind beispiels-
weise für Anwender mit geringen lichttech-
nischen Kenntnissen oder für die Nutzung in 
Ausbildung und Lehre geeignet. Mit den Blät-
tern können alle über vertikale Fassaden mit 
Tageslicht versorgten Bereiche einer Zone 
in nur einem Berechnungsbereich abgebil-
det werden. Gegebenenfalls zu beachtende 
Vereinfachungen ergeben sich durch Pau-
schalierungen und den Verzicht auf Berech-
nungsoptionen des Hauptverfahrens.

V. DIN V 18599 – Teil 5:  
Endenergiebedarf von Heizsystemen 
und DIN V 18599 – Teil 8: Nutz- und  
Endenergiebedarf von Warmwasser- 
bereitungssystemen
Der Teil 5 der Normenreihe DIN V 18599 ent-
hält ein Verfahren zur energetischen Bewer-
tung von Heizsystemen in Gebäuden. Dieses 
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baut auf der vorhandenen Methodik der im 
Rahmen des EPBD-Mandats erarbeiteten eu-
ropäischen Normen und der DIN V 4701-10 
auf. Das betrifft beispielsweise die anlagen-
technischen Bilanzierungsabschnitte Über-
gabe, Verteilung, Speicherung und Erzeu-
gung. Analoges gilt für Teil 8 der Norm.

Die Teile 5 und 8 der Normenreihe DIN V 
18599 sind überarbeitet und an die neueren 
technischen Entwicklungen angepasst wor-
den. Die wesentlichen Änderungen betreffen 
die im Folgenden beschriebenen Punkte:

1. Wärmeübergabe
Der durch die Wärmeübergabe an den Raum 
und die dort vorhandene Regelung verur- 
sachte energetische Aufwand wird zukünf-
tig nicht mehr durch Teilnutzungsgrade, 
sondern durch Temperaturabweichungen 
beschrieben. Damit wird das Verfahren in 
der DIN V 18599-5 an die Europäische Norm 
EN 15316-2 angeglichen.

2. Gas-Sorptionswärmepumpen
Der Berechnungsalgorithmus der Vornor-
menreihe DIN V 18599:2011 baute aus-
schließlich auf dem gemessenen Jahresnut-
zungsgrad nach VDI 4650 Blatt 2 auf. In der 
Neuausgabe wird bei der Berechnung des 
Jahresnutzungsgrades der Einfluss der Aus-
lastung der Wärmepumpen berücksichtigt. 
Insbesondere bei den Adsorptionswärme-
pumpen im kleineren Leistungsbereich kann 
damit eine bessere Vorhersage der Effizienz 
der Geräte vorgenommen werden.

3. Pellet- und Hackschnitzelkessel
Die Standardwerte für Wirkungsgrade, Be-
reitschaftsverluste und Hilfsenergiebedarf 
für Pellet- und Hackschnitzelkessel wur-
den an aktuelle Produktkennwerte ange-
passt. Damit können zukünftig realistische 
Bedarfswerte errechnet werden, ohne pro-
duktspezifische Kennwerte einzusetzen. Au-
ßerdem wurden Kennwerte für Pellet-Brenn-
wertkessel ergänzt.

4. Thermische Solarsysteme
Der Bewertungsansatz für thermische Solar-
systeme wurde komplett neu gefasst. Aus-
gehend vom Heizwärmebedarf bei Anlagen 
mit Heizungsunterstützung und Warmwas-
serbedarf wird eine typische Dimensionie-
rung für Kollektorfläche und Speichergrö-
ße vorgenommen und über den Kollektor-
wirkungsgrad der Solarertrag ermittelt. Ab-
weichende Kollektorflächen oder Speicher-
größen werden über Korrekturfaktoren be-
rücksichtigt und dann der entsprechende  
Solarertrag bestimmt. Daraus ergibt sich  
der Energiebedarf für den ergänzenden  

Wärmeerzeuger. Die Standardwerte der Kol-
lektoreigenschaften werden jetzt zusätzlich 
zum bisherigen Format auch bruttoflächen-
bezogen für Kollektoren A bis A+++ ange-
geben.

5. Elektrische Wärmepumpen
Der Berechnungsabschnitt für elektrische 
Wärmepumpen wurde für eine bessere Ver-
ständlichkeit neu strukturiert. Die Neufas-
sung ermöglicht auch die Berechnung leis- 
tungsgeregelter Sole-Wasser-Wärmepum-
pen. Da die monatsmittleren Betriebstempe-
raturen einer Wärmepumpe bei Fußboden-
heizungen mit niedrigen Auslegungstempe-
raturen außerhalb der Prüfpunkte liegen, 
ist eine Extrapolation erforderlich. Um eine 
Überschätzung der Leistungs- beziehungs-
weise Arbeitszahlen bei dieser Extrapola- 
tion zu vermeiden, wird die rechnerische 
Vorlauftemperatur auf einen Mindestwert 
von 30 °C begrenzt.

6. Elektrische Temperaturhaltebänder
Alternativ zu Zirkulationssystemen kann 
die Temperaturhaltung in Warmwasserver-
teilsystemen durch elektrische Tempera-
turhaltebänder (Begleitheizung) vorgenom-
men werden. Das war auch in der bishe-
rigen DIN V 18599 berechenbar. Die Rück-
wirkungen, die sich auf den Wärmeerzeu-
ger ergeben, können allerdings erst jetzt er-
fasst werden: Ohne Zirkulation entfallen die 
ständige Energieentnahme aus dem Spei- 
cher und damit das häufige Nachladen. Im  
Ergebnis sinkt die Rücklauftemperatur 
aus dem Speicher bei Nachladevorgängen, 
gleichzeitig verringert sich die mittlere Tem-
peratur des Wärmeerzeugers im Sommerbe- 
trieb.

7.  Wohnungsstationen  
für Heizung und/oder Warmwasser

Der Einsatz von Wohnungsstationen – auch 
Frischwasserstationen genannt – hat in den 
vergangenen Jahren infolge der verstärkten 
Bemühungen zur Vermeidung von Legio-
nellenwachstum deutlich zugenommen. Um 
eine Berechnung zu ermöglichen, wurde ein 
Abschnitt in die Norm aufgenommen, der 
Angaben zu mittleren Temperaturen im Ver-
teilnetz, rechnerischer Laufzeit der Heizung 
und Leitungslängen enthält. Wie auch sonst 
üblich, kann hier mit Standardwerten oder 
mit produkt- beziehungsweise objektspezi-
fischen Daten gearbeitet werden. 

8. Warmwasserverteilnetze
Die Standardwerte für die Temperaturen im 
Verteilnetz und im Warmwasserspeicher so-
wie für die Laufzeit der Zirkulationspumpe 

wurden an die jetzt üblichen Betriebsbedin-
gungen angepasst.

9. Durchlauferhitzer
Gas-Durchlauferhitzer sind neu in die Be- 
wertung aufgenommen worden. Bei elektri-
schen Durchlauferhitzern wird in der Neu-
ausgabe nicht mehr nach Baualter differen-
ziert, sondern zwischen “elektronisch gere-
gelten” und“ hydraulisch gesteuerten“ Gerä-
ten unterschieden. Da bei elektronisch ge-
regelten Durchlauferhitzern die Leistung 
stufenlos an den jeweiligen Bedarf ange-
passt werden kann und die gewünsch-
te gradgenaue Wassertemperatur bereit-
gestellt wird, ergeben sich hier deutliche  
energetische Vorteile. Die Norm enthält ei-
nen Berechnungsansatz, der mögliche  
Energieeinsparungen durch eine bauart- 
bedingte Volumenstrombegrenzung quanti-
fiziert – allerdings mit der Einschränkung, 
dass diese nicht für den öffentlich-recht-
lichen Nachweis, sondern nur bei einer  
Energieberatung berücksichtigt werden dür-
fen.

10.  Wärmerückgewinnung  
aus Duschabwasser

Systeme zur passiven Wärmerückgewin-
nung aus Duschabwasser mittels Wärme- 
übertrager werden in einigen Ländern häu-
fig eingesetzt, beispielsweise in den Nieder-
landen. Das geschieht vor allem, weil sie eine 
vergleichsweise kosteneffiziente Maßnahme 
zur Verringerung des Energieverbrauchs 
sind. Die Neufassung der DIN V 18599-8  
ermöglicht jetzt auch für Deutschland eine 
energetische Bewertung.

11. Weitere wesentliche Änderungen
Gegenüber der Ausgabe DIN V 18599-
5:2011-12 wurden darüber hinaus folgende 
Änderungen vorgenommen:
-  Aufnahme von Standardwerten für den De-

ckungsanteil und für die direkte und indi-
rekte Wärmeabgabe bei dezentralen und 
hydraulisch eingebundenen Einzelfeuer-
stätten,

-  Aufteilung der Deckungsanteile bei Kom-
bianlagen für Heizung und Trinkwasserer-
wärmung,

-  Beschreibung der Vorgehensweise bei Be-
stimmung der Leistungszahlen im Teillast-
betrieb (analog zu drehzahlgeregelten elek-
trischen Wärmepumpen),

-  Abfrage nach dem Wasserinhalt des Wär-
meerzeugers entfällt,

-  Korrektur der Begriffe zur Elektro-Spei-
cherheizung,

-  Gleichung zum Kollektorwirkungsgrad er-
gänzt, damit dieser nicht negativ wird,
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-  Vereinheitlichung des Belastungsfaktors in 
Anhang B,

-  Ergänzung eines Verfahrens in Abschnitt 
B.9 des Teils 5 zur Berechnung der maxi-
malen Heizleistung von Wärmepumpen bei 
Angabe einer Bivalenztemperatur,

-  Änderung der Berechnung der maximalen 
Vorlauftemperatur von Wärmepumpen zur 
Warmwasserbereitung,

-  Änderung der Standardwerte für die ma-
ximale Vorlauftemperatur zur Trinkwarm-
wasserbereitung,

-  Ergänzung einer Beschreibung zur Vorge-
hensweise bei geregelten gasmotorischen 
Wärmepumpen,

-  Ergänzung eines Berechnungsansatzes für 
kalte Wärmenetze als Wärmequelle für 
Wärmepumpen.

VI. DIN V 18599 – Teil 6: 
Endenergiebedarf von Wohnungs-
lüftungsanlagen und Luftheizungs-
anlagen für den Wohnungsbau
Teil 6 der Normenreihe liefert die Algorith-
men und Kennwerte für die Berechnung 
des Endenergiebedarfs von Lüftungsanla-
gen, Luftheizungsanlagen und Kühlsyste-
men für den Wohnungsbau. Die aktuelle Fas-
sung enthält gegenüber der Ausgabe DIN V 
18599-5:2011-12 einige wesentliche Erwei-
terungen.

1.  Neuer Algorithmus 
für Teillüftung

Der bisher verwendete und pauschal be-
schriebene Ansatz einer fl ächenanteiligen 
Berechnung aller relevanten Energiebedarfs-

werte führte in der Praxis zu Unklarheiten 
und Missverständnissen. Mit der Neuausga-
be des Teils 6 wird die Teillüftung detailliert 
und gültig für unterschiedliche Kombinatio-
nen berechnet, beispielsweise aus:
-  freier Lüftung und ventilatorgestützter Lüf-

tung,
-  ventilatorgestützter Lüftung mit und ohne 

Wärmerückgewinnung,
-  ventilatorgestützter Lüftung mit und ohne 

Bedarfsführung,
-  ventilatorgestützter Lüftung mit Heizperio-

den- und Ganzjahresbetrieb.

Für die weitere Klarstellung wurde eine Defi -
nition der „Teillüftung“ aufgenommen.

2.  Umstellung der Berechnung 
der Wärmeverluste 
bei der Wärmeübergabe

In den Anlagenteilen erfolgt einheitlich die 
Umstellung der Berechnung der Wärmever-
luste bei der Wärmeübergabe auf ein Ver-
fahren unter Berücksichtigung der Tempera-
turabweichungen im Raum (bisher mit Nut-
zungsgraden). Diese Umstellung wird im 
Teil  6 genutzt, um die Zahl der Kennwerte 
drastisch zu reduzieren und um die Anwen-
dung zu vereinfachen.

3. Anpassung an Ecodesign-Richtlinie 
Zur Anpassung an die Ecodesign-Richtlinie 
werden die Berechnungen für den Energie-
aufwand der Ventilatoren und für die Berück-
sichtigung verschiedener Frostschutzstrate-
gien modifi ziert:

Ventilatoren
-  Umstellung von bezogener Leistungsauf-

nahme der Ventilatoren pel,fan auf spezi-
fi sche Leistungsaufnahme der Ventilatoren 
SPI nach DIN EN 13142,

-  Aktualisierung der Standardwerte für 
DC/EC-Systeme (Berücksichtigung der 
technologischen Weiterentwicklung).

Frostschutzstrategien
-  Erweiterung für Frostschutz durch Redu-

zierung des Zuluftvolumenstroms (bisher 
nur Abschaltung des Zuluftventilators be-
rücksichtigt),

-  Berücksichtigung von Abluft-Zuluft-Wär-
mepumpen mit einem zweiten Kondensa-
tor zur Luftvorwärmung.

4.  Erweiterung der Systeme 
zur Wohnungskühlung

Bei der Wohnungskühlung erfolgt lediglich 
eine moderate Erweiterung der bilanzier-
baren Systeme – bei gleichzeitiger punktu-
eller Vereinfachung. Zum einen werden Sys-

teme zur Luftkühlung mit begrenzter Zuluft-
temperatur (Kühlgrenze) berücksichtigt, um 
den Aspekt der thermischen Behaglichkeit 
besser berücksichtigen zu können. Zum an-
deren erfolgt die Berechnung der Jahresar-
beitszahl von Kompressions-Kältemaschi-
nen unter Berücksichtigung des Baualters, 
um die Auswirkungen des technischen Fort-
schritts auf die Energieeffi  zienz erfassen zu 
können.

5.  Überarbeitung des Algorithmus 
für Abluft-Wärmepumpen

In ventilatorgestützten Lüftungssystemen 
kommen heute Abluft-Wärmepumpen in un-
terschiedlichsten Konstellationen zum Ein-
satz. Typisch sind zum Beispiel:
-  Abluft-Zuluft-Wärmepumpen,
-  Abluft-Wasser-Wärmepumpen zur Hei-

zungsunterstützung und
-  Abluft-Wasser-Wärmepumpen zur Trink-

wassererwärmung,
die gegebenenfalls mit Außenluft als zusätz-
licher Wärmequelle und mit Wärmeübertra-
gern kombiniert werden.

Während in den vergangenen Jahren der 
Einsatz von ungeregelten, einstufi g betrie-
benen Wärmepumpen überwog, werden zu-
nehmend Lösungen mit leistungsgeregel-
ten Wärmepumpen angeboten – oft als In-
verterregelung des Verdichters. Diese Leis-
tungsregelung der Wärmepumpen wurde 
erstmalig mit der Normenfassung von 2011 
der DIN  V  18599 erfasst. Durch die tech-
nische Weiterentwicklung einerseits und 
Erfahrungen mit der Anwendung der Norm 
andererseits erfolgt eine komplette Überar-
beitung des Berechnungsansatzes mit fol-
genden Zielen:
-  Abgleich der Algorithmen mit Teil 5 und 

Teil 8,
-  nationale und europäische Messwerte als 

Eingabekenngrößen ermöglichen,
-  korrekte Berücksichtigung von drehzahl-

geregelten Verdichtern mit variabler Pri-
orität der Wärmenutzung (Zulufterwär-
mung, wasserbasierte Heizung und Trink-
wassererwärmung),

-  Erweiterung der abgebildeten Systeme 
(zum Beispiel bisher nur Abluft-Zuluft-
Wärmepumpe, neu Abluft-Zuluft-Wärme-
pumpe mit Außenluft als zusätzliche Wär-
mequelle).

Die Überarbeitung der Berechnung für die 
Abluft-Wärmepumpen hat zur Folge, dass 
die Struktur der Norm im Abschnitt 9 an-
gepasst wird und jetzt stärker auf die vor-
handenen Komponenten (Wärmeübertrager, 
Wärmepumpe, Luftheizung) anstatt auf die 
Lüftungssysteme ausgerichtet ist.
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VII. DIN V 18599 – Teil 7:  
Endenergiebedarf von Raumluft- 
technik- und Klimakältesystemen  
für den Nichtwohnungsbau
Teil 7 der Normenreihe DIN V 18599 be-
schreibt die Berechnung des Endenergiebe-
darfs für die Raumlufttechnik und Klimakäl-
teerzeugung. Ausgehend vom Nutzenergie-
bedarf für die Raumkühlung (Teil 2) und die 
Außenluftaufbereitung (Teil 3) werden Über-
gabe- und Verteilverluste für die Raumküh-
lung sowie die RLT-Kühlung und RLT-Hei-
zung berechnet und Randbedingungen für 
die Komponenten der Raumluft- und Klima-
kältetechnik definiert.

Gegenüber der Ausgabe DIN V 18599-
7:2011-12 wurden folgende Änderungen in 
der Neufassung der Norm vorgenommen. Zu-
vor ist anzumerken, dass grundsätzlich im 
Teil 7 keine wesentlichen Neuerungen einge-
arbeitet wurden, sondern im Wesentlichen die 
Randbedingungen an die veränderte Normen- 
und Verordnungslage angepasst wurden.

1.  Randbedingungen RLT-Geräte  
und -Systeme

Die Schnittstellen für die Lüftungs- und Kli-
matechnikgeräte und -systeme wurden an 
die Neufassung der DIN EN 16798-3 aus dem 
europäischen EPBD-Mandat angepasst. Die-
se Norm ersetzt die bisherige DIN EN 13779 
für die Planung und Ausführung der RTL-
Anlagen.

Die Mindestanforderungen an RLT-Ge-
räte (elektrische Leistungsaufnahme und 
Wärmerückgewinnung) sind seit dem 
1.1.2016 durch die Ecodesign-Verordnung 
EU 1253/2014 neu geregelt. Die bisherigen 
Anforderungen der EnEV (§15) sind damit  
in der jetzigen Fassung nicht mehr umsetz-
bar – die Ecodesign-Verordnung hat für die 
betroffenen Geräte Vorrang. Weitere Details 
sind in der Neufassung der DIN EN 13053  
für RLT-Geräte neu spezifiziert worden. 

Diese Normen geben insbesondere auch 
eine Klarstellung zu den verschiedenen Ar-
ten der spezifischen Leistungsaufnahme der 
Ventilatoren (SFP intern, zusätzlich und ex-
tern), die für die energetische Bewertung 
eine zentrale Rolle spielen.

2. Klimakälteanlagen
Die Standardkennwerte für die Kälteerzeu-
gung wurden überarbeitet und an die Min-
destanforderungen der Ecodesign-Verord-
nung EU 2281/2016 für Kälteerzeuger an-
gepasst. Dazu wurden ergänzende Baualter-
faktoren eingeführt und die Standardwerte 
um die Niedrig-GWP-Kältemittel R1234ze 
und R290 erweitert. Die Bewertungsmetho-
dik für die regenerative Kühlung wurde um 

freie Kühlung mit Kühltürmen im Parallelbe-
trieb ergänzt. 

Da es immer wieder Forderungen nach 
Vereinfachung und Kürzung der Normen-
texte im Kontext von EnEV und DIN V 18599 
gab, wurden verschiedene Standardwerte 
und Tabellenwerte gekürzt und gestrafft. 
Das betrifft vor allem die bisher sehr diffe-
renzierten Freikühlfaktoren der Kälteerzeu-
gung.

Für eine einfachere Festlegung der Re-
ferenzkennwerte der Kaltwasserhydraulik 
wurde das vereinfachte Verfahren aus dem 
bisherigen Anhang D leicht überarbeitet und 
als Hauptverfahren spezifiziert. Das ausführ-
liche Verfahren wurde als Alternativverfah-
ren in den Anhang D verschoben. 

VIII. DIN V 18599 – Teil 9:  
End- und primärenergetische Bewer-
tung von Kraft-Wärme-Kopplungs-, 
Photovoltaik- und Windenergie- 
anlagen im unmittelbaren räumlichen 
Zusammenhang mit dem Gebäude
Auch der Teil 9 der Normenreihe DIN V 
18599 wurde überarbeitet und aktualisiert. 
Nach längerer Diskussion in einer speziel- 
len Ad-hoc-Gruppe einigte man sich darauf, 
dass trotz der bekannten Nachteile die bis-
her zur Brennstoffallokation bei Kraft-Wär-
me-Kopplungs-(KWK-)Systemen verwende-
te Stromgutschriftmethode weiterhin ange- 
wendet werden soll. Neuigkeiten gibt es 
hingegen bei den im Folgenden genannten 
Punkten.

1. Motorische KWK
Aufbauend auf einer umfangreichen Markt-
übersicht der Arbeitsgemeinschaft für spar-
samen und umweltfreundlichen Energie-
verbrauch (ASUE) konnten Standardwerte 
für den elektrischen und thermischen Wir-
kungsgrad von motorischen Blockheizkraft-
werken (BHKW) im Leistungsbereich von 
20 kW bis 17 MW in die Norm aufgenommen 
werden. Ferner wurden ein Hinweis zur ge-
werkeweisen Aufteilung der Endenergie von 
KWK-Systemen aufgenommen und der Be-
rechnungsansatz für Spitzenlasterzeuger bei 
KWK-Anlagen konkretisiert.

2. Brennstoffzellen
Die Neuausgabe der Norm ermöglicht erst-
malig die Berechnung von Brennstoffzellen. 
Dazu sind die bisher in DIN SPEC 32737 ver-
öffentlichten Bewertungsansätze in die Norm 
integriert worden. Wie bei den anderen KWK-
Systemen wird auch hier der für den EnEV-
Nachweis erforderliche Primärenergiefak-
tor unter Berücksichtigung des Spitzenlast-
kessels ermittelt. Weiterhin können die für 

die Wirtschaftlichkeitsberechnung wesent-
lichen Kennwerte bestimmt werden: Brenn-
stoffbedarf sowie Strom- und Wärmeerzeu-
gung.

3. PV-Systeme
Der bisherige Berechnungsansatz zur Er-
mittlung der Stromproduktion von PV-Syste-
men wurde weiterentwickelt. Die Standard-
werte für die PV-Peakleistungskoeffizienten 
wurden an die technische Entwicklung an-
gepasst, außerdem wird der Einfluss der Al-
terung der PV-Module (Degradation) jetzt im 
Berechnungsgang berücksichtigt. Umfang-
reiche Ergänzungen gibt es auch, um den 
im Gebäude selbst genutzten Anteil des er-
zeugten Stromes qualifiziert abzuschätzen. 
Dazu wurde das von Markus Lichtmeß ent-
wickelte, vereinfachte Verfahren zur Bestim-
mung der Eigenstromnutzung in die Norm 
aufgenommen. Es berücksichtigt neben dem 
Stromkonsum innerhalb der Bilanz auch den 
Haushaltsstrombedarf. Der positive Einfluss 
eines Batteriespeichers auf die Eigenstrom-
nutzung wird erfasst.

Das Verfahren kann zunächst nur für 
Wohngebäude angewendet werden. Die Be-
rechnung von Nichtwohngebäuden und von 
Power-to-Heat-Lösungen ist (vorerst) nicht 
möglich.

IX. DIN V 18599 – Teil 10:  
Nutzungsrandbedingungen,  
Klimadaten
In DIN V 18599-10 werden Randbedingun- 
gen für Wohn- und Nichtwohngebäude so-
wie Klimadaten bereitgestellt. Die aufge-
führten Nutzungsrandbedingungen kön-
nen als Grundlagen für den öffentlich-recht-
lichen Nachweis herangezogen werden und 
bieten darüber hinaus Informationen für  
Anwendungen im Rahmen der Energiebera- 
tung.

Die Überarbeitung des Teils 10 der DIN 
V 18599 beinhaltet einige inhaltliche Ände-
rungen, welche im Folgenden zusammenge-
fasst dargestellt sind.

1.  Nutzungsrandbedingungen  
Wohngebäude

Der Nutzwärmebedarf Trinkwarmwasser 
wird nicht mehr wie bislang mit festen Wer-
ten in Abhängigkeit vom Gebäudetyp (EFH /
MFH) vorgegeben, sondern in Abhängigkeit 
von der Größe einer Wohneinheit. Der Wer-
tebereich für qW,b liegt zwischen etwa 8,5 und 
13,5 kWh pro m2 (Nettogrundfläche-NGF) und  
Jahr. 

Der in DIN V 18599-9 für die Bewer-
tung von PV-Anlagen beschriebene Anwen-
dungsstrombedarf wurde neu aufgenom- 
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men – ohne Anteile der Hilfs- und Endener-
gien für die Heizung, Trinkwassererwär-
mung, Kühlung, Lüftung. Die ebenfalls für 
die PV-Bewertung benötigte tägliche Stun-
denzahl mit relevanter solarer Einstrahlung 
ist als zusätzlicher Eintrag in Tabelle 8 an-
gegeben.

2.  Nutzungsrandbedingungen  
Nichtwohngebäude

Die Nutzungsprofile in DIN V 18599-10 wer-
den um die für DIN V 18599-4 benötigten An-
gaben des Anpassungsfaktors zur Beleuch-
tung vertikaler Flächen ergänzt. Weiterhin 
erfolgen Änderungen in Tabelle 5 und An-
hang A bezüglich:
-  der relativen Abwesenheit RLT beim Hotel-

zimmer (Tabelle 5 und Anhang A),
-  der Zuordnung von Raum-Solltempera-

turen bei Nutzungen mit niedrigen Innen-
temperaturen (Tabelle 5 und Anhang A),

-  der Angaben zum Mindestaußenluftvolu-
menstrom, zum Mindestaußenluftvolu-
menstrom Gebäude und zur relativen Ab-
wesenheit RLT bei den Nutzungen „Ge-
werbliche und industrielle Hallen (Nr. 22.1 
bis 22.3)“ und „Labor“ (Tabelle 5 und An-
hang A),

-  der Angaben zu „Wärmequellen - Perso- 
nen“ bei den Nutzungen „Gewerbliche und 
industrielle Hallen (Nr. 22.1 bis 22.3).

X. DIN V 18599 – Teil 11:  
Gebäudeautomation
Der Teil 11 behandelt das Thema Gebäude- 
automation. Es werden in diesem Normteil 
keine neuen Rechenprozeduren beschrieben, 
sondern die Regel- und Automationseinrich-
tungen vier Klassen zugeordnet (A bis D). 
Abhängig von der Ausstattung ergeben sich 
rechnerisch abweichende Sollwerte bzw. Be-
triebszeiten der Anlagen. Bei Verwendung 
der entsprechenden Kennwerte in den Re-
chenprozeduren der anderen 10 Normtei-
le ergibt sich dann ein Energiebedarf unter 
Berücksichtigung der Qualität der Automa- 
tionskomponenten.

Im Betrieb ergeben sich häufig abwei-
chende Bedingungen und ein vom Bedarf ab-
weichender Verbrauch. Ein Teil dieser Be-
dingungen, die Witterungsbedingungen, ist 
nicht beeinflussbar. Aber auch der witte-
rungsbereinigte Energieverbrauch einer An-
lage kann deutlich höher ausfallen als ihr er-
rechneter Bedarf. Mögliche Ursachen inner-
halb der Anlagentechnik sind zu hoch einge-
stellte Sollwerte, unterlassene Sollwertredu-
zierungen in Nichtnutzungszeiten, unnötige 
Fensteröffnungen, fehlerhafte Einstellungen 
von Komponenten und Armaturen und der-
gleichen mehr.

Die Informationen aus Gebäudeautomati-
sierungs- und Energiemanagementsystemen 
können für Vorkehrungen und Maßnahmen 
genutzt werden, mit denen Energieverbräu-
che, die den Bedarf übersteigen, wirkungs-
voll reduziert werden. Die Bewertung solcher 
Vorkehrungen und Maßnahmen selbst ist in-
dessen nicht Gegenstand der DIN V 18599-11.  
Dass in der Praxis der witterungsbereinig- 
te Energieverbrauch niedriger als der be-
rechnete Bedarf ausfällt, ist nicht ungewöhn-
lich. Das ist neben den genannten Ursachen 
in der Anlagentechnik im Wesentlichen da-
rauf zurückzuführen, dass im Gebäude an-
dere und in der Summe geringere Nutzungs-
zeiten und Nutzungsanforderungen vorla-
gen, als sie in der Bedarfsberechnung zu-
grunde gelegt wurden. Gebäudeautomati-
sierungs- und Energiemanagementsysteme 
erlauben die Berücksichtigung des tatsäch-
lichen Bedarfs und seiner Änderungen. Im 
Teil 11 werden Verfahren angegeben, wie 
diese Möglichkeiten in einem verminderten 
Bedarf ausgewiesen werden können. Dazu 
werden die in den einzelnen Vornormentei-
len von DIN V 18599 beschriebenen Steu-
er-, Regel- und Automationsfunktionen über-
sichtsartig zusammengestellt und entspre-
chend ihrer möglichen Auswirkungen auf ei-
nen energieeffizienten Gebäudebetrieb be-
stimmten Automatisierungsgraden zugeord-
net. Den Automatisierungsgraden ist eine 
fiktive Temperaturdifferenz zugeordnet, die 
bei der Bestimmung der Bilanz-Innentempe-
ratur berücksichtigt wird, sodass der energe-
tische Einfluss in der Bilanz nach Teil 2 aus-
gewiesen werden kann. 

In der überarbeiteten Ausgabe des Teils 11 
sind zusätzliche Angaben zum elektrischen 
Hilfsenergieaufwand von Komponenten der 
Gebäudeautomation enthalten, die dann bei 
der Gesamtenergiebilanz berücksichtigt wer-
den können. 

XI. DIN V 18599 – Teil 12:  
Tabellenverfahren für Wohngebäude
Mit der Ausgabe 2016 der Vornorm DIN V 
18599 wurde erstmals ein ergänzendes Ta-
bellenverfahren für Wohngebäude veröffent-
licht. Beim Tabellenverfahren handelt es sich 
nicht um neue Berechnungsansätze, son-
dern es sind alle allgemeinen Berechnungs-
ansätze aus den Teilen 1, 2, 5, 6, 8 und 9  
unter Berücksichtigung der Standardwerte 
aus Teil 10 und der Standardwerte für An-
lagenkomponenten und Anlagenteilbereiche 
in fertig berechnete Tabellen überführt. Das 
Verfahren entspricht daher dem Ansatz der 
DIN V 4701-10:2003-08, in dem gleichwer-
tig zwischen Algorithmen und Tabellen ge-
wählt werden kann, um den Energiebedarf 

zu bestimmen. Bei der Berechnung des Nutz- 
energiebedarfs kann durch einen voraus-
schauenden Ansatz für den Energieaufwand 
der Anlagentechnik eine Iteration vermieden 
werden.

Die Tabellen für Anlagenkomponen-
ten und Anlagenteilbereiche enthalten Auf-
wandszahlen, die von der mittleren Belas- 
tung, der Leistung oder von der Nettogrund-
fläche abhängen. Für alle Tabellen, die für 
bestimmte Randbedingungen erstellt sind, 
wurden bei abweichenden Randbedingungen 
einfache Umrechnungen angegeben. Wie de-
tailliert von den Gleichungen in den Teilen 
1, 2, 5, 6, 8 und 9 zu den zugehörigen Tabel-
len zu kommen ist, wurde für jede Tabelle 
dokumentiert. Damit besteht auch die Mög-
lichkeit, dass Hersteller produktbezogene Ta-
bellen mit von den Standardwerten abwei-
chenden Eingangsdaten erstellen können. 
Alle Berechnungen werden in Formblättern 
durchgeführt, sodass das Tabellenverfahren 
grundsätzlich auch als Handrechenverfah-
ren durchzuführen ist. 

Das Tabellenverfahren ist ein Monatsbi-
lanzverfahren, das sowohl für Neubau- als 
auch Bestands-Wohngebäude angewendet 
werden kann. Beim Einsetzen gleicher Rand-
bedingungen weichen die Ergebnisse gegen-
über dem EDV-Verfahren nur in einem hin-
nehmbaren Toleranzbereich ab. Die im EDV-
Verfahren möglichen Ansätze für saisonalen 
Fensterluftwechsel können im Tabellenver-
fahren einschränkend nicht berücksichtigt 
werden. Aus dem Bereich der Anlagentech-
nik sind Absorptions-Kältemaschinen und 
gasmotorische Wärmepumpen nicht in Ta-
bellen abgebildet.

Aufgrund der in Tabellen vorberechneten 
Aufwandszahlen führen Berechnungen mit 
gleichen Eingangswerten immer zu gleichen 
Ergebnissen. Durch die Verwendung von 
Aufwandszahlen können Berechnungen ein-
fach kontrolliert werden und beim Anwender 
bildet sich Präsenzwissen. Mit dem Tabellen-
verfahren kann der energetische Nachweis 
für Wohngebäude geführt werden, sodass 
dieses geeignet ist, die Norm DIN V 4701-
10:2003-08 abzulösen, die nicht mehr dem 
Stand der Technik entspricht. Das Verfahren 
kann aber auch zur Energieberatung auf der 
Grundlage von Standardwerten für die An-
lagentechnik genutzt werden. Damit ist es 
in einfacher Form möglich, Ausführungsal-
ternativen miteinander zu vergleichen oder 
bei Sanierungsmaßnahmen die Einhaltung 
oder Verbesserung der energetischen Quali-
tät nachzuweisen. 

BTGA-Almanach 2019 93

Herstellerverband Raumlufttechnische Geräte e.V.
Danziger Straße 20 • 74321 Bietigheim-Bissingen

info@rlt-geraete.de • www.rlt-geraete.de

Neugierig geworden?
Hier erfahren Sie mehr:

EIN GARANT FÜR
QUALITÄT UND EFFIZIENZ

Herstellerverband
Raumlufttechnische Geräte e.V.

Energieeffizienz und Regelkonfor-
mitätbilden ein starkes Duo und 
sichern maximale Zuverlässigkeit.
Zwei Labels auf der Überholspur - 
Europaweit.

Ein starkes Duo!

• Der IKZ-Newsletter informiert 
über die wichtigsten News aus der 
Haustechnikbranche

• Sorgfältig recherchiert und bearbeitet 
durch die IKZ-Redaktion

• Wöchentlich neu und kostenlos

Jetzt anmelden unter:
www.ikz.de/newsletter

02-19_IKZ-Newsletter_90x265.indd   1 20.02.2019   11:33:42



BTGA-Almanach 2019 93

Herstellerverband Raumlufttechnische Geräte e.V.
Danziger Straße 20 • 74321 Bietigheim-Bissingen

info@rlt-geraete.de • www.rlt-geraete.de

Neugierig geworden?
Hier erfahren Sie mehr:

EIN GARANT FÜR
QUALITÄT UND EFFIZIENZ

Herstellerverband
Raumlufttechnische Geräte e.V.

Energieeffizienz und Regelkonfor-
mitätbilden ein starkes Duo und 
sichern maximale Zuverlässigkeit.
Zwei Labels auf der Überholspur - 
Europaweit.

Ein starkes Duo!

• Der IKZ-Newsletter informiert 
über die wichtigsten News aus der 
Haustechnikbranche

• Sorgfältig recherchiert und bearbeitet 
durch die IKZ-Redaktion

• Wöchentlich neu und kostenlos

Jetzt anmelden unter:
www.ikz.de/newsletter

02-19_IKZ-Newsletter_90x265.indd   1 20.02.2019   11:33:42


